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Dies und das aus dem Reich der Kude

Es kommt ganz plotzlich
Besuch

Keine Angst, wir wissen

Ihnen einen Vorschlag, der
sicher Anerkennung finden
wird:

1 Biichse Bohnen, 1 Biichse
Farmerwurst, 2 Eier. Die Boh-
nen werden zuerst mit heis-
rem, nachher mit kaltem Was-
ser abgeschreckt. Aus Oel,
Essig, gewiegten Zwiebeln,
ciner zerdriickten Knoblauch-
zehe, gewiegtem Peterli und
ctwas Senf und Salz wird eine
gute Salatsauce zubereitet. Die
Bohnen hineingeben und
leicht mischen. Das Fleisch
aus der Biichse nehmen und
in Tranchen schneiden. Die
hartgekochten Eier als Garni-
tur dazugeben und mit Stiss-
most oder einem Glase Wein

servieren.

Gefiillte Tomaten mit
Bratenfleisch

Schone, grosse Tomaten
aushohlen, mit Salz und wenig
Paprika oder Pfeffer einrei-
ben. Die Fiille besteht nun aus
einer Mayonnaise, die mit
feingewiegtem  Peterli oder
Schnittlauch - abgeschmeckt

wird.

Gefiillte Eiex, auf
Tomatenscheiben
Die Eier sind hart zu ko-
chen, halbieren und nun mit
einem spitzen und scharfen
Messer Zacken schneiden. Das
Eigelb sorgfiltig herausheben
und mit Mett- oder Leberwurst
mischen. Man kann das Eigelb
aber auch darin lassen und
mit Salz, Paprika und fein-
gewiegten Radiesli bestreuen.
Eine dicke Scheibe Tomate
wird mit Mayonnaise bestri-
chen, die Eier aufgesetzt und
cin herrliches Abendessen zu
«Geschwellten» ist fertig.

,,Sit mr dyenne dlepplen e,

Schluss von Seite 796

malige Pfarrfrau von Laluterbrurlnen Ea
sich besondere Verdienste erworben, * die
sie zu Beginn der neunziger Jahre ur
Frauen im Tal Arbeitsauftrige Ve fugen
konnte. Diese damals noch recht dir
Kloppelprodukte erhielten auf deéhr
werbeausstellung in Ziirich ein zlﬂ
diplom, was denn auch den ADS in er
Hebung der Kloppeltechnik gab. Eif 1m
ster Kurs fiir das Kloppeln wurde dar? abger
Jahre 1896 unter starker Bet/elllgung hiel*
halten. Diese verbesserten Produkte €& Land
ten noch im selben Jahre an der edaille
ausstellung in Genf die Goldme® gy
Sie waren die ersten Vorldufer g
eine gutangelegte allgemeine Hebub
Kloppelkunst, sowie der Scha ung
«Vereins zur Hebung der KI&pp elind berall
im Lauterbrunnentale>. Doch wie U
versuchten gerissene Ausbeuter Sihlallen
Feld im Lauterbrunnentale. Dlese
Hindler gingen hin und fiihrted pelf‘
Sachsen und Bohmen handgek! eklOp
Spitzen und aus England Maschmen aﬂ
ein, um diese in den Laden U2 e
der Strasse den Fremden fiir einhel
Handarbeit anzubieten. por:
Das emporte aber den Pfarrer 4é8 Sy
fes. Er war zur Abwehr entschlosse ‘
griindete deshalb 1912 auf gemelnn bdt’
Grundlage den «Verein fiir He’il'“a 485
Ein halbes hundert Frauen, welch® attel
Kléppeln noch in den Fingerspitzen h: ©
schlossen sich diesem Vereine an, b
meinsam den Kampf in Preis und @V o
gegen diese ausldndische Konkurré€
zunehmen. 1919 war die Zahl def
Verein angeschlossenen Klopplerinn® gl |
reits auf 400 angewachsen. Eine 5
ausgebildete Kunstgewerblerin 20
Haus zu Haus, um sich den Fraue? 1e”°°
zunehmen und sie zu beraten und
in dieser Technik. Das Jahr 1912 Wa -
eigentliche Wendepunkt in der Kl % VJ‘;
Dank der tatkriftigen Férderung d tal
eins der Heimarbeit, der in verans def ;
Kursen wesentlich zur Verbesser¥ od“w
Arbeiten beitrug, haben sich die P* gu
der Lauterbrunner Kloppelei eine? isie‘”
Ruf erworben und durch die orga’
Vertrieb: gemeinschaft geférdert fak n 2
diese schonen Arbeiten bald (bere zo
Lande. Der Kloppelei kommt auc Arﬂ‘e
eine grosse Bedeutung zu. Der
prisident von Lauterbrunnen beme€
vergangenen Weltkrieg, dass ehard‘
«gschpitzlet» werde, die ArmenP® s
nichts zu tuchen habe. Hoffen Wil e
solange die Staubbidche zu Tale T2 gef
salange die Frauen die KloppelEZ‘?};’t hst

Maini Gatjdyet
evzahlt o

Wenn man: da driiber
einmal eine Statistik
machen wiirde (man
sagt zwar, man Kkonne
mit niit besser liige als
mit Statistiken), ganz
sicher wige es gidng Oppe der glych
Huufe, wo im Tram die vordere Tiir
offen lassen, wo verkehrt absteigen (mit
der Fahrrichtung vom Tram, linke
Hand am linken Griff, steigt man ndm-
lich ab), wo den Fussgingerstreifen
nicht beachten, in der Bahn die Fenster
aufsperren und die Fiisse auf den Bank

stellen. Die Purscht diirfen dann alben
ihre Chlédbtéfelifinger an Nachbers Ho-
sen oder a der Riiggeldahne abputzen.
Wie méngisch habe ich mich schon da
driiber gedrgert und schon manchen
Schldmperlig eingesteckt, wenn ichs
den Leuten in allem Anstand sagte.
Aber es sind auch die gleichen, wo
vor lauter Protzele ihre Dummbheit der
ganzen Welt spieglen und lieber zehn
billige Hiidelichleider anschaffen, als
O6ppis Réchts. Nenei, dadiire bin ich
doch vom alten Schlag und i ha scho
méngen Fiifliber damit verdient, dass
ich aufs Frénkli nicht achtete und
damit etwas Besseres kaufte. Bei der
Marie Chrischte an der Marktgasse bin
ich afe e guete Chund fiir Wulligs und
Wosch und habe meine drei Genera-

tionen im Hause alle hingebracht, und

es hat mir noch keiner geklagt, er sei

nicht zufrieden gewesen. doch
bei den Spezialgeschiften ist halt hund
ein bsunderbares Verhéltnis zum
und zur War, der Meischter isch eder
sdlber da und luegt, dass man wi
kommt. ine
Wenn numen die Bamerwucheweenp
noch viel grossere Uflag hatti
dieses Artikeli dann gelédsen W%
hitte ich vilicht nach meiner né den
Bahnfahrt keine Gsiichti und an hlﬁb‘
Hosen keine Schoggela-
tiafelirdschtli. Aber #b4, bei teill"
Leuten niitzte wohl alles nichts,
hamstern trotzdem Eier.

==



	Mäni Gatschet erzählt

